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Rose M. Becker

Meine Lust, mein Milliardär und ich

Band 2


1. Die Grenze
„Elena ist nicht meine Freundin.“ Dieser Satz erklingt immer und immer wieder in meinem Kopf und sorgt für ein schmerzhaftes Pochen. Ich fühle mich so albern. Ohne zu zögern, stürze ich die Treppe sofort im Laufschritt hinunter. Ich bin nicht stark genug, um noch einmal hineinzugehen, weil ich in diesem Fall drei Ausstellungssäle durchqueren und mit fremden Leuten freundlichen Small Talk führen müsste. Die Veranstaltung ist ohnehin schon fast zu Ende und niemand wird mich vermissen. Deshalb laufe ich einfach geradeaus und streife dabei beinahe Elio, der noch immer in seine Unterhaltung mit Dominic Stone vertieft ist. Als ich wortlos vorbeilaufen will, schaut er mir nach.
„Elena?“
Ich bleibe weder stehen, noch drehe ich mich um. Mit gebrochenem Herzen laufe ich einfach weiter. Was zugegebenermaßen etwas lächerlich ist. Schließlich kenne ich diesen Mann kaum. Wir haben nur eine Nacht miteinander verbracht und uns nichts versprochen. Eine einzige Nacht, die für mich magisch und unglaublich leidenschaftlich war. Für ihn jedoch offenbar ganz gewöhnlich und bedeutungslos. Zu seiner Entlastung muss ich zugeben, dass mir Elio Garibaldi weder ewige Lieben geschworen noch vorgegeben hat, eine feste Beziehung mit mir zu wollen. Warum bin ich dann so verletzt? Warum spüre ich in meiner Brust einen stechenden Schmerz? Meine blonden Haare wehen wie ein goldener Schleier hinter mir, als ich über den Hof renne.
„Elena!“
Noch einmal ruft Elio meinen Namen. Dieses Mal klingt seine Stimme bestimmt, fast autoritär. Und auch ein wenig besorgt.
Was bildet er sich eigentlich ein?
So schnell ich kann setze ich meine Flucht über die Pflastersteine fort und nähere mich dem schmiedeeisernen Gittertor. Dahinter liegen für mich die Freiheit und die Möglichkeit, nach Hause zu fahren und mich wie ein verwundetes Tier unter meiner Bettdecke zu verkriechen. Am verletzendsten an der Geschichte zwischen Elio und mir finde ich, dass sie nur mir etwas bedeutet hat und nur ich mich in ihr verrannt habe, da ich sicher war, endlich jemanden gefunden zu haben, mit dem ich mein Leben, meinen Alltag und meine Geheimnisse teilen kann. Ich muss wohl eine hoffnungslose Romantikerin sein. Oder einfach nur furchtbar naiv. Als ich das Tor fast erreicht habe, bin ich völlig aus der Puste und jeder Atemzug brennt in meiner Brust. Außerdem habe ich Seitenstechen.
Plötzlich spüre ich eine Hand auf meiner Schulter, die mich aufhält. Da ich in meinem Schwung gebremst werde, gerate ich ins Taumeln. Ein Arm hält mich fest und verhindert so, dass ich nach vorne umkippe. Als ich mein Gleichgewicht wiedergefunden habe, stellt sich eine große Gestalt vor mich und versperrt mir den Weg.
„Wo läufst du denn hin, Elena?“
Elio. Natürlich ist es Elio.
Er sieht makellos aus in seinem schwarzen Anzug, zu dem er ein strahlend weißes Hemd und eine azurblaue Krawatte trägt. Sein Hemd hat keine einzige Knitterfalte, in seinem Haar sehe ich nicht eine widerspenstige Strähne und so sehr ich mich auch anstrenge, kann ich in seinem Gesicht nicht einmal den kleinsten Schweißtropfen entdecken. Entweder ist er mir nicht gerade nachgelaufen oder er hat übermenschliche Kräfte. Als er so vor mir steht, steigt mir sein männliches, holziges Parfum in die Nase und dieser Duft wickelt mich in einer mir schon vertrauten Wolke ein. Ein weiteres Mal konfrontiert mich mein Gedächtnis mit Bildern unserer Liebesnacht, die mich so sehr mitnehmen, dass ich einen dicken Kloß im Hals spüre, der mit Dornen besetzt zu sein scheint. Außerdem sieht mich Elio mit seinen klaren Augen durchdringend an, den schönsten Augen, die ich jemals gesehen habe. Noch dazu werden sie von langen, dichten Wimpern, wie sie bei Männern selten sind, eingerahmt.
„Was ist los?“
Seine Stimme ist ernst, ruhig und so angenehm, dass man sich von ihr ohne mit der Wimper zu zucken die ganze Nacht lang das Telefonbuch vorlesen lassen würde. Ich beiße mir auf die Lippen und zwinge mich, den Kopf zu heben und Elio anzusehen, auch wenn mir die Schönheit seines Gesichts in der Seele wehtut. Sein männliches Kinn, seine Alabasterhaut, seine perfekten Gesichtszüge, seine hohe Stirn und sein sinnlicher Mund … Es ist unglaublich, welche Wirkung er auf mich hat. Ich verliere jegliche Kontrolle und das macht mir Angst. Ich erkenne mich nicht wieder. Das sieht mir gar nicht ähnlich.
„Ich habe dich vorbeirennen sehen und …“
„Ich muss nach Hause.“
„Du willst nicht bis zum Ende der Ausstellung bleiben?“
Als Antwort ziehe ich eine trotzige Schnute. Als er mir mit einer Hand über die Wange streichelt, fühlt sich das wie jede seiner Berührungen elektrisierend an.
„Wenn du traurig bist, werden deine Augen viel dunkler. Sie sind dann nicht mehr wassergrün, sondern smaragdfarben. Das ist wirklich erstaunlich.“
Entschieden gehe ich einen großen Schritt zurück. Nach seinem kleinen Plausch mit dem Galeristen hat er nicht mehr das Recht, mich anzufassen oder mir solche Dinge zu sagen.
„Ich habe gehört, was du zu Dominic Stone gesagt hast.“
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